
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1895

19.6.1895 (No. 166)



llrlsriher kill « «
.

Mittwoch, 19 . Juni .

^»§ 166
Expedition : Kart -Friedrichs -Straße Nr . 14 (Telephonanjchluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BrieftrSgergebühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf .
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „Karlsr . Ztg ." — gestattet.
18 SS

Amtlicher Theil .
Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern

vom 15 . Juni d. I . wurden in gleicher Eigenschaft versetzt :
die Amtsrevideute »

Ludwig Schmitt von Schopfheim nach Bühl ,
Heinrich Traut von Bonndorf nach Schopfheim ,
Oskar Waizenegger von Tauberbischofsheim nach

Bonndorf .

Nicht-Amtlicher Theil .
5

* Sozialdemokratische Friedensliebe .
Deutschland , das heißt der Deutsche Kaiser , die deutschen

Fürsten , das deutsche Volk, will den Frieden . Auch der
Dreibund , dieses Werk der deutschen Staatskunst , ist
nichts anderes als ein Zusammenschluß behufs Erhaltung
und Festigung des Weltfriedens . Die Sozialdemokratie
ihrerseits will angeblich ebenfalls den Frieden . Wäre es
nun der Sozialdemokratie mit ihrer zur Schau getragenen
Friedensliebe wirklich ernst , so müßte sie die friedliebende
Politik des Dreibundes, ' wenn auch vielleicht nicht direkt
anerkennen oder gar fördern , — soviel wollen wir den
Herren denn doch nicht zumuthen — aber doch zum min¬
desten nicht Hintertreiben . Was aber soll man zu der
Betrachtung sagen , welche das offizielle Berliner Partei¬
organ der Sozialdemokratie am letzt: « Samstag der
„ inneren Lage in den Staaten des Dreibundes "
widmete und die den Beweis führen will , daß der Drei¬
bund wegen des nach Ansicht des „Vorwärts "

„überaus
trostlosen Bildes " seiner Situation im Innern gar nicht
in der Lage sei . seine Ziele nach außen kraftvoll zu ver¬
treten . Es bedarf wohl kaum der ausdrücklichen Be¬
tonung , daß das sozialdemokratische Parteiorgan lediglich
deßhalb von der inneren Lage des Dreibundes einen so
„ überaus trostlosen " Eindruck erhält , weil in demselben
für Bebel 's zukunftsstaatliche Ideen kein Raum ist . Doch
das möge als subjektive Geschmackssache ebenfalls auf
sich beruhen bleiben ; das , worauf es hier ankommt , ist,
das falsche Spiel aufzudecken , welches von den Hinter¬
männern des „ Vorwärts " mit dem Volke getrieben wird .
Auf der einen Seite vor Friedensbetheuerungen sich nicht
fassen können, auf der anderen das Ausland einladen , je
eher desto lieber über den wegen seiner „ trostlosen " inneren
Zustände zur Vertheidigung des Völkerfriedens unfähigen
Dreibund herzufallen — da hat man wieder einmal ein
schlagendes Beispiel von der Unehrlichkeit , um keinen
stärkeren Ausdruck zu gebrauchen , der Sozialdemokratie .
Man wende nicht ein, daß die Redensarten des „Vor¬
wärts " im Auslande ja doch nicht für baare Münze ge¬
nommen werden . Ob das der Fall ist oder nicht — die
Tendenz solcher „ Anregungen " bleibt davon ganz un¬
berührt , und daß diese Tendenz ihren Ursprung in ehr¬
licher, aufrichtiger Liebe zum Frieden habe , dürfte das
sozialdemokratische Blatt wohl selber nicht behaupten wollen .
Daß die Chauvinisten jenseits unserer Grenze nur ge¬
zwungen , aus Furcht vor dem Dreibunde Frieden halten ,

Aeuillelon . »-»»«-« »«» «>
Die Industrie - und Gewerbeausstellung

in Straßburg .
i .

A Etrastburg , 17 . Juni .
Die gegenwärtig hier stattfindenoe zweite oberrheinische In¬

dustrie - und GewerbeauSstellung bietet ein ebenso lehrreiches wie
vollständiges und abgeschlossenes Bild des Standes der hochent¬
wickelten Industrie und des Gewerbes in Elsaß - Lothringen ,
Baden und der Pfalz . In ganz Süddeutschland und insbe¬
sondere in Baden war das Interesse an dem Unternehme von
vorneherein ein sehr großes und trat mit der gänzlichen Vollen¬
dung immer mehr hervor ; bestehen doch unzählige wirthschaftliche
Bande und sonstige Berührungspunkte zwischen den an der Aus¬
stellung betheiligten Ländern und den übrigen süddeutschen Staa¬
ten » denn nicht nur wer durch seinen Beruf oder Stand Anlaß
hat , die industrielle und gewerbliche Arbeit anderer Gegenden und
Bevölkerungen kennen zu lernen , sondern Jeder , der Sinn und
Berstävdniß besitzt für die Fortschritte der Zeit auf den einschlä¬
gigen Gebieten , der insbesondere an einen Vergleich zwischen der
wirthschaftlichen Entwicklung des theilweise noch unbekannten
ReichSlanLes mit den benachbarten deutschen Bundesstaaten Ge¬
fallen findet , sollte die Frage eines Besuches der Ausstellung in
ernstliche Erwägung ziehen » wenn er das Programm seiner
Sommerreise aufstellt . Ein Blick auf das , was dieses Unter¬
nehmen , mit dem bas Reichslaod so zu sagen zum erstenmal vor
die Oesfentlichkeit tritt , dem Besucher bieten wird , erscheint daher
wohl berechtigt .

Die Lage der reichsländischen Hauptstadt . inmitten der hoch
entwickelten Industrie von Elsaß - Lothringen , Baden und der
Pfalz und an den Hauptheerstraßen deS Weltverkehrs , lassen ihre
Wahl zur Abhaltung einer Industrie - und Gewerbeausstellung
als eine durchaus gerechtfertigte erscheinen . Nachdem der Ge¬

ist weltkundig . Ihre nothgedrungene Friedenshaltung
muß daher in dem Maße lauer werden , als ihre Werth¬
schätzung des Machteinflusses , den der Dreibund für die
Wahrung feiner guten Sache in die Wagschahe werfen kann ,
geringer wird . Da kann man es noch alpinen glück¬
lichen Zufall preisen , daß die AuSlandSkretse , bei denen
die Entscheidung steht, über die wirklichen Zustände inner¬
halb des Dreibundes und seine Aktionskraft besser unter¬
richtet find , als der „Vorwärts " gesinnt ist ! An der
Sozialdemokratie läge

" es sonst sicher nicht , wenn der
Friede in Europa nun wirklich am längsten gewährt hätte ,
und die . ganze Art und Weise, wie die Sozialdemokratie
den Frieden auf den Lippen trägt , macht , es yur begreif¬
lich » wenn das Ausland bei seinen Revancheplänen der
Zukunft wesentlich mit auf - w Thätigkeit der Sozial¬
demokratie als eine ihren Zwecken fördersame rechnet .

Rechmmgsabschlüffe im Reiche und in Preußen .
V .8. Berlin , 17 . Juni .

Am 15. Juni hat sowohl die R ei ch S h au p tk a s s e wie die
Preußische Generalüaalskasse für bas Jahr 1884 95
abgeschlossen. Das Eadergebniß des Finanzjahres 1894/95 für
daS Reich wie für Preußen steht somit fest . Es wird für das
Reich regelmäßig veröffentlicht , für Preußen aber erst bei Ein¬
dringung deS Etats mitgetheilt . Auch im laufenden Jahre dürfte
an dieser Gepflogenheit festgehalten werden .

Was daS Reich anlangt » so ist ein wesentlich interessanter
Theil des Abschluffes bereits bekannt . AuS den Ergebnissen der
für Rechnung der Bundesstaaten erhobenen Zölle und Ver¬
brauchssteuern erhellt , daß das , was man als etatSmäßigeS
Reichsdefizit bezeichnen kann , also die Spannung zwischen Ma -
trikularumlagen und Ueberweisungen sich auf etwa drei Millionen
Mark vermindert hat .

Betreffs des Abschluffes deS Reichshaushalts selbsi sind defi¬
nitiv »ur die Ergebnisse der Steuern , welche zur Reichskasse
fließen , und der Betriebsverwaltungen bekannt . Aus diesen
Zahlen und den Mittbeilungen , welche der Staatssekretär deS
Reichsschatzamts bei Einleitung der Verhandlung über den Reichs¬
etat über das voraussichlliche Ergebniß des JahreS 1894 .95 ge¬
macht hat , läßt sich daraus schließen, daß auch die Nncksbauvt »
kaffe mit einem Ueicrschuß , wenn auch nicht in der Höhe des
voriährigen Ueberschusses, abgeschlossen hat -

Ungleich unsicherer sind die Unterlagen für die Beurthei -
lung des Abschlusses derPreußi scheu General¬
staatskasse . Hier stehen außer den Daten , welche der Finanz -
minister bei Vorlegung des Ela ' s im Januar unter Vorbehalt
über die wahrscheinlichen Ergebnisse des Jahres 1894/95 gemacht
bat , nur die Veröffentlichung über die Betriebseinnahmen der
Staatsbabnen und über die den Bundesstaaten zu überweisenden
Erträge der Zölle und Verbrauchssteuern zur Verfügung . Allein
selbst djese letzten Zahlen liefern für Preußen insofern noch keinen
sicheren Anhalt , weil — zum letzten Male — der 15 Millionen
Mark übersteigende Ertrag der Getreide » und Viebzölle nicht
der Staatskaffe verbleibt , sondern den Kreisen überwiesen ist,
und weil der Betrag dieser Dotation zahlenmäßig nicht genau
bekannt ist .

Der Fiaanzminister hat in der Sitzung deS preußischen Abge¬
ordnetenhauses vom 17 . Januar d . I . angegeben , daß das De -
stzit, welches im Etat mit rund 56 Millionen veranschlagt war ,
sich voraussichtlich aus 14 bis 20 Millionen Mark vermindern
würde . Die seitdem zu machenden Wahrnehmungen finanzieller

! Art , insbesondere betreffs der Ueberweisungen vom Reich und

danke gefaßt war , trat selbstverständlich zuerst die Frage in den
Vordergrund , wie weit daS Ausstelluogsgebiet ausgedehnt und
wie weit die Betheiiiguvg zugelaffen werden solle . Es wurde
der durchaus zu billigende Beschluß gefaßt , die Ausstellung auf
bie aenanntcn Ländern zu beschränken. Dieselben bilden in Bezug
aus Industrie uvd Gewerbe ein wirtbschaftlich in sich zusammen¬
hängendes und nahezu abgeschlossenes Gebiet . Dieses Gebiet
zählt eine Bevölkerung von rund 4 Millionen Seelen und be¬
schäftigt , die landwirthschastlichen und verwandten Betriebe uvd
das Baugewerbe nicht mit einbegriffen , 450 000 Personen in
nahezu 200000 industriellen und gewerblichen Betrieben . Das
G - biet der Straßburger Ausstellung ist somit innerhalb deS
Deutschen Reiches eines der allerwichtigsten , sowohl der Anzahl
seiner Betriebe nach , wie in Bezug auf die Mannigfaltigkeit
seiner Industrie und Gewerbe und auf die Summe der von diesen
erzeugten Wertste . Die Betheiligung au der Straßburger Aus¬
stellung hat die gehegten Erwartungen weit übertroffen und bietet
demzufolge die Ausstellung ein so reichhaltiges und mannigfaltiges
Bild , wie wohl kaum eine ähnliche eS aufweisen konnte . Etwa
1250 Aussteller sind vertreten , von denen aus Elsaß - Lothringen
650, aas Baden 450 und aus der Pfalz 150 . Die verbältniß -
mäßig geringe Betheiligung der Pfalz erklärt sich aus dem
Umstande , daß im nächsten Jahre in Nürnberg eine bayrische
Landesausstellung ftattfindet .

Der Plan , in Straßburg eine Ausstellung abzuhalten » ist
selbstverständlich älteren Datums . Schon im Jahre 1892 wurde
in elsässischen industriellen und gewerblichen Kreisen der Wunsch
laut , der Welt zu zeigen, waS im Reichslande produzirt wird ,
sowie einen Vergleich anzustellen mit den industriellen und ge¬
werblichen Produktionen der benachbarten deutschen Länder . Der
Gedanke fand im ganzen Lande freudige Aufnahme und An¬
fragen in Baden und der Pfalz wurden dort beifällig und
tbeitnehmend ausgenommen . So reiste der Plan allmählich heran
und als im vorigen Jahre die Stadt Straßburg , besonder -
unser hochverdienter Bürgermeister Back für denselben gewonnen
war , konnte an dem Gelingen nicht mehr gezweiselt werden .

der Eisenbahneinnahmen » berechtigen zu der Hoffnung , daß die
Wirklichkeit nicht nur nicht hinter den günstigen Annahmen deS
Herrn Ministers zurückgeblieben sein, sondern sie noch nm etwas
übertroffen haben wird . Trotzdem muß auch für 1894/9K
noch immer mit einem Rechnungsdesizit von sehr un¬
erfreulicher und uncrwünschterHöhe gerechnet wer¬
den und zwar obwohl bekanntlich diesmal außerordentliche Um¬
stände , auf deren Wiederkehr nicht zu rechnen ist , auf den Ab¬
schluß günstig eingcwirkt haben . Erwägt man , daß der Etat für
1891/95 mit strengster Sparsamkeit ausgestellt und die Finanz »
wirthfchaft in dem Etatsjabre nach denselben Regeln geführt ist ,
so dürfte daher der Abschluß des Jahres 1894/95 nur einen neuen
Beweis für die Unzulänglichkeit der ordentlichen Einnahmen
Preußens zur Deckung de» Staatsbedarss und der Notbwendig -
keit pfleglicher Ausnutzung der vorhandenen Einnahmequellen
de - Staates liefern .

Zur Parlamentskrisis in Oesterreich.
^ Wien , 16 . Juni .

Die Krisis hat ihren Höhepunkt erreicht . Wenn selbst
der außerhalb des parlamentarischen Parteitreibens stehende
Präsident des Wiener Oberlandesgerichts gelegentlich
schon öffentlich seiner Besorgniß Ausdruck gegeben , daß
das große Werk eines neuen Civilprozeffes abermals
nicht zu Stande kommen werde , weil mit der Möglich¬
keit gerechnet werden müsse , daß entweder das Kabinet
zurücktrete oder daß sich die Auflösung des Reichsraths
vollziehe oder daß gleichzeitig Rücktritt und Auflösung
erfolgen , dann kann man wohl ermessen , wie tief das
Bewußtsein der Unhaltbarkeit der vorhandenen Situation
schon in alle ernsten und denkenden Kreise der Bevölke¬
rung gedrungen . Die Cillier Frage , mag sie es auch
sein, welche den Höhepunkt der Krisis bildet , ist doch nur
eine ihrer Begleiterscheinungen . Ein Kabinet , welches
die Wahlreform , die es selbst seine erste und dringendste
Aufgabe genannt , nicht durchzuführen vermag , welches ,
nachdem bereits sechs Monate des Budgetjahrs verflossen ,
noch kein Budget zu Stande gebracht , und welches sich
in der Steuerreform , der Obstruktion der Opposition
gegenüber , als ohnmächtig erwiesen , ein solches Kabinet
hat keine Existenzhoffnung mehr . Die Koalition , aus
der es her «orgegangen , ist schon jetzt thatsächlich nicht
mehr vorhanden , die Koalirten machen nicht bloß Front
gegen einander, . sie sind auch in sich selbst gespalten :
formell werden sie in den nächsten Tagen auseinander
gehen .

Was dann ? Verläßt die deutsche Linke die Koalition ,
i so ist die logische Folge , daß die Führer der Linken , der

Finanzminister Plener und der Handelsminister Wurm¬
brandt das Ministerium verlassen, und da der Inhaber
des bedeutendsten Reffortministeriums , deS MsiiisteriumS
des Innern , wohl in Erkenntniß des Kommenden schon
seit längerer Zeit regierungsmüde ist , so würde Fürst
Windischgrätz alle seine bedeutenden Offiziere eingebüßt
haben und schwerlich geneigt sein , mit neuen Männern
gegen sein eigenes System zu marschiren . Aber was uns
bevorsteht , zunächst vielleicht ein UebergangS - , ein Ge -
schäftsministerium , darüber läßt sich zur Zeit noch kaum
etwas vermuthen .

Das allgemeine Interesse wandte sich nunmehr dem Unternehmen
zu , wovon besonders der Umstand Zeugniß ablegte » daß die Ein¬
zeichnungslisten für den auf 250 OM M . bemessenen Garanlie -
fonds nach wenigen Tagen eine Ueberzeichnung von 50 Prozent
aufweisen konnte» Der Bürgermeister Back sagte in seiner Er¬
öffnungsrede am 18 . Mai bezüglich des GaranHefonds :
„Männer oller Parteien , die sonst im öffentlichen Leben nickt
dieselben Wege zu gehen vflegen , haben sich vereinigt , nm Hand
in Hand mit der Gemeindevertretung und - Verwaltung durch
freiwillige Zeichnungen die finanzielle Grundlage des Unterneh¬
mens zu schaffen und ihre Arbeitskraft und Erfahrung in den
Dienst desselben zu stellen.

" Eine besondere Auszeichnung wurde
dann dem Unternehmen durch die Uebernahme des Protektorats
leitenS deS jetzigen Reichskanzlers , unsere- früheren Statthalters »
zu Theil . Nachdem derselbe das Reichsland verlassen . folgte
ihm der Fürst zu Hohenlohe-Langenbnrg in diesem Ehrenamte
des Protektors .

Die Ausdehnung des AusstellungsplatzeS beeinflußt ja die Qua "
lität der Ausstellungsobjekte nicht; wohl aber ist es eine schätzeas -
werthe Zugabe , wenn eia derartiger Platz zur Verfügung steht ,
wie hier in Straßburg , der eS ermöglicht , den Raum frcigiebigfl
austheilen zu dürfen . Unser Ausstellungsplatz umfaßt beinahe
2l da , eine sehr respektabel erscheinende Größe , wenn man be¬
denkt . daß die Pariser Ausstellung von 1889 sich mit 26 da be¬
gnügen mußte und daß für I960 auch nur 39 da vorgesehen sind .
Hauptsächlich zeichnet sich unser Ausstellungsplatz aber durch feine
wunderbare landschaftliche Schönheit aus . Herrliche Park - und
Gartenaulageu , schattige Alleen hundertjähriger Bäume nehmen
den größten Theil in Anspruch , während ein hinlänglich großer
Raum frei blieb für die eigentlichen, architektonisch hervorragenden
Ausstellungsgebäude , die fast 3 da Bodevfläche bedecken . Bon
Ausstellern , die schon viele Ausstellungen beschickten , sowie von
jetzt hier weilenden Besuchern anderer Ausstellungen wird ohne
jede Ausnahme anerkannt , daß ihnen so geschmackvoll und ge¬
radezu luxuriös ausgestaltete Baulichkeiten bei gleichzeitig durchaus
praktischer Anordnung und Einthcilung noch nicht vorgekommen

(Mit einer Beilage .)



ES gibt Leute , die es noch immer für möglich halten ,
ne Koalition wieder zusammenzuschweißen . Aber die Gegen¬
sätze sind zu tief und zu scharf geworden , als daß der
ParlamentSfriede lange Vorhalten könnte , und wie rath -
los diese Sorte Politiker bereits ist . das mag der ge¬
radezu naive Vorschlag darthuu , die Eillier Frage da¬
durch aus der Welt zu schaffen , daß das geplante slo-
venische Gymnasium nicht in der Stadt Cilli selbst , son¬
dern in der nur durch die schmale Sann von ihr ge¬
trennten Vorstadt zu installiren wäre . Kann denn , vor¬
ausgesetzt , dieses Gymnasium sei eine eminente Gefahr
für da» Deutschthum , ein zurechnungsfähiger Mensch im
Ernste glauben , diese Gefahr sei weniger groß , wenn das
Gymnasium hundert Schritte weiter vom RathhauS steht ?

Deutsches Reich .
L . o . Berlin , 17. Juni . Die Nummer 47 der „Korre¬

spondenz des Bundes der Landwirthe " vom 12 . Juni
dieses Jahres enthält eine Zuschrift aus Ostpreußen über
die Berufs - und Gewerbezählung vom 14 . dieses
MonatS , worin es heißt : „ Es gewinnt den Eindruck ,
daß . . . absichtlich eine geringere Zahl von Landwirth -
schaftSkarten den Guts - und Gemeindebezirken von Seiten
der betreffenden Behörden zugetheilt worden ist , als der
Bedarf erfordert "

. Dazu bemerkt die Redaktion : „ Sollten
wohl in der That diesen Behörden neben den offiziellen
Vorschriften durch den „ ReichSanzeiger " unter der Hand
anders lautende Weisungen zugegangen sein ?" Der
hierin erhobene Verdacht , als ob die Preußische Staats¬
regierung und die ihr Nachgeordneten Behörden bei der
Vorbereitung und Ausführung der Zählung parteiisch
verfahren wären , muß als jedes Grundes entbehrend auf
das Entschiedenste zurückgewiesen werden . ES ist selbst¬
verständlich , daß die Ertheilung anders lautender
Weisungen neben den offiziellen , durch den „Reichs¬
anzeiger " veröffentlichten , nicht stattgefunden hat .

HH Berlin , 17. Juni . In der letzten Plenarsitzung des
Bundesraths wurde der Entwurf eines Gesetzes über die
Abänderung desBranntweinsteuergcsetzeS in der vom
Reichstag beschlossenen Fassung angenommen . Den zuständigen
Ausschüssen wurden überwiesen die Beschlüsse des Reichstags zu
der ReichshaushaltSüberficht für 1892,93 , die Vorlage
wegen Abänderung der Anlage L zur Eisenbahnverkehr s -
ordnung in Bezug auf die Beförderung von Brom u . s . w ,
die Beschlüsse deS Landesausschuffes zu den Entwürfen von
Gesetzen für Elsaß - Lothringen wegen Abänderung des
Grundeigenthum - rc. Gesetzes und deS Grundbuchgesetzes , sowie
der Entwurf von Bestimmungen über die Bearbeitung der Er¬
gebnisse der diesjährigen Berufs - undGewrrbezäblung .
Der Vorlage , betreffend die Ausdehnung der Unfall »
Versicherung auf die Besatzung der Hochsee¬
fischereidampfer , wurde mit der Maßgabe die Zustim¬
mung ertheilt , daß die Versicherung - Pflicht mit dem 1 . Juli d . I .
eintritt . Endlich wurde über eine größere Zahl von Vorlagen »
Ausschußanträgen und Eingaben in Zoll - und Steuerallgelegen -
heilen , sowie über die Allerhöchsten Orts zu unterbreitenden
Vorschläge wegen Besetzung von Stellen bei verschiedenen Dis -
ziplinarkammern Beschluß gefaßt .

Berit « , 17. Juni . Die halbamtliche „Berliner Korrespondenz¬
meldet : Der Kultusminister forderte die Regierungspräsidenten
auf , umgehend anzuzeigen , in welchen Orten ihre - VerwaltungS -
gebieteS Orden oder ordensähnliche Kongregationen
der katholischen Kirche in der Jrrenpflege thätig seien in öffent¬
lichen oder privaten Irrenanstalten oder öffentlichen oder
privaten Krankenanstalten , beziehungsweise Verpflegungsanstalten ,
welche Geisteskranke aufnebmen . — Der Redakteur des . Vor¬
wärts "

, Hugo Fötzsch , und der Bergarbeiter Nikolaus FrieS
wurden wegen Beleidigung der Preußischen Bergverwaltung ,
begangen durch den Artikel , worin Fries Zustände im Saar¬
gebiete einer scharfen Kritik unterzog . Erster » zusätzlich zu zwei
Monaten , Letzterer zu vier Monaten Gesängniß » erurrheilt .

Aachen , 17. Juni . Der Regierungspräsident Harlmann
nahm beute eine eingehende Besichtigung der Anstalt Mariaberg
vor . Zuverlässig erfährt die . Köln . Zeit » .

" , daß innerhalb der
letzten 25 Jahre in den Revisionsverhandlungen der beiden letzten,
bei der Regierung angeltellt gewesenen Medizinalrätbe bezüglich
der Verhältnisse in den Alexianeranstalten und der dort beob¬
achteten Zustände niemals Ausstellungen gemacht wurden .
Beide Medizinalbeauue haben ebensowenig wie die Anstaltsärzte

sind . Auf dem weilen Platz , zwischen den Park - und Garten¬
anlagen , oder am malerisch gelegenen See , erheben sich außerdem
zahlreiche hübsche und tbeilweise sehr originelle Einzelpavillons
verschiedener Aussteller und vervollständigen das farbenreiche und
lebhafte Bild .

Die Straßburger Ausstellung zeichnet sich neben den eigent¬
lichen » der Industrie und dem Gewerbe angehörenden Objekten
noch durch eine Reihe besonderer , « ohlgelungener und sehens -

werther Sonderausstellungen aus . Da ist zunächst die stets de«
lebhaftesten Besuche- sich erfreuende Ausstellung der Reichs¬
ländischen Forstverwaltung und die nicht minder interessante , in

zahlreichen Aquarien untergebrackte Ausstellung der Kaiserlichen
Fischzuchtanstalt iu Hüuingen . Einen großen Platz beansprucht
die Ausstellung des Landeskomitö » des „Vereins vom Rothen
Kreuz "

» die alle modernen Hilfsmittel für die Pflege der Ver¬
wundeten im Kriege aufweist . Die „Deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger " in Bremen ist ebenfalls auf dem Platze
vertreten . Ein ganz besonderes Interesse wird die am 1 . Juli
beginnende „Ausstellung für Kunst und » lterthum iu Elsaß -
Lothringen " gewinnen , die eine Fülle der seltensten älteren
Kunstschätze ausweist . Zu verschiedenen Malen finden inter¬
nationale Gartenbauausstellungen statt und die sehr gut beschickte
Internationale Hundeausstellung liegt schon hinter uns .

Ein Tbeil de« Platzes der Ausstellung , der sogenannte Fest -

z>ark , ist lediglich dem Vergnügen und der Erholung reservirt
worden . Hier sind auch einige Schaustellungen besserer Art , wie
Panorama , Miniaturtheater , Taucher , Irrgarten u . s . w . , zu-
gelaffen worden : hier ist der Kinderspielplatz und hier finden
auch alle dir zahlreichen So »derveranstaltun,en statt , die für den
Lauf de« Sommer » geplant find . Daß täglich Konzerte aus
dem AuSstellungSplatze abgehalten werden , versteht sich von selbst.
Unser vorzügliche « Städtisches Orchester , die zwölf hiesigen
Militärkapellen und zahlreiche private Musikgesellschaften au «
dem ganzen Lande , besonders auch verschiedene Feuerwehrmusik -

corp « , lassen sich hören . Die Orchrsterkonzerte der Berliner
Philharmonie und der Mailänder Scala haben bereit « statt »

geftmde». Die dritte dieser weltberühmten Musikgesellschafteu , da»
Orchester Lolooue an« Pari «, wird am 19. und 20 . Juni indem
«ro- m Frftlaal der AnSstellmtgShtzuptrestanratio« Konzerte geben.

und die Aerzte der Provinzialverwaltung wegen der Unzuläng¬
lichkeit der ärztliche » Pflege im bloßen Nebenamte jemals Be¬
denken erhoben .

Fra » kf« rt a . M . , 1«. Juni . Zwei beachtenswerthe
gerichtliche Entscheidnagen wurden » wie verlauiet ,
in den letzten Tagen vom hiesigen Landgericht gefällt . Die erste
ist politischer Natur und betrifft da« von der Sozialdemo¬
kratie hier wie an andern Orten eingesetzte Gewerkschaft S-
kartell . Die Polizeibehärde erklärte , dasselbe fei ein politi¬
scher Verein , es habe also sein Milgliederverzeichniß der Behörde
einzureichen und dürfe keine Frauen zu den Sitzungen , ulaffen ;
demgegenüber behauptete das Gewerkschaflskartell , überhaupt kein
Verein , sondern nur ein von den Gewerkschaften gewählter Aus¬
schuß zu fein . DaS Schöffengericht erblickte in der Zulassung
von Frauen nicht - strafbare » , weil sich das Kartell vorwiegend
mit wirthfchaftlichen Fragen beschäftige . Diese Ansicht wurde
aber vom Landgericht als irrthümlich bezeichnet und in dem Er¬
kenntnisse nachgewiesen , daß das Gewerkschaftskartell als politi¬
scher Verein anznsehen sei. Die zweite Entscheidung ist privat -
rechtlicher Art und betrifft das sogenannte herrenlose
Gut . AlS vor kurzem eine Frau ohne Hinterlassung von Erben
gestorben war , erhoben sowohl der FiSka « als die Stadt Frank¬
furt Ansprüche auf die Erbschaft » aber der Rechtsstreit wurde
jetzt zu Gunsten der Stadt entschieden . Kaiser Maximilian H .
hatte 1572 der Stadt da- Recht verliehen , herrenlose - Gut ( dann
rucantia ) einzuziehen . Der FtSkllS behauptete nun » durch die
Einverleibung der Stadt sei dieses Recht auf den preußischen
Staat übergegangeo , während die Stadt geltend machte , daß r»
sich bei dieser Verleihung nicht um ein staatliches Hoheit - recht,
sondern um ein Privatrecht der Stadt gehandelt habe . Da «
Gericht kam nach eingehender Prüfung aller einschlägigen Ur¬
kunden za der Uederzeugung , daß das Kaiserliche Privilegium der
Stadt in der Tbat nur einen privatrechtlichen Anspruch gewährt
habe , und da der Stadt bei der Einverleibung iu Preußen ihre
Privatrechte gewährleistet worden find, so wurde der FiSkaS mit
seinen Ansprüchen abgewiesen .

Nürnberg , 16. Juni . Der hiesige Aerztliche Bezirks -
Verein beschloß einstimmig , sich auf die beabsichtigte weitere
Reduzirung der Honorare für Behandlung der Mit¬
glieder der Gemeindekrankenkasse nicht einzulassen ;
die sämwtlichen Aerzte verpflichteten sich ferner durch Unterschrift .'

sich nicht alS spezielle kommunale Krankenkaffenärzte anftellen zu
lassen , obwohl die in leitenden städtischen Kreisen bereit - erfolgte
Anregung bekannt wurde » die nöthigen 32 Gemeindekranken .kaffen-
ärzte eventuell vouauSwärtszuberufen .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 18. Juni .

§ ( Bon dem Oberbadischen Geschlechterduch ) ,
heransgegeben von der Badischen Historischen Kommission » be¬
arbeitet von I - Kiodler von Knobloch , ist die 3 . Liefe¬
rung deS ersten BandeS (mit Wappen ) im Verlag von Karl
Winter - UniversitätSbuchhaudlung in Heidelberg erschienen . Sie
enthält die Nachrichten über di« Familien Brock bis Tritt von
Wilderen (die Anfangsbuchstaben D und T sind zosammengefaßt ) .

»*» ( BiSmarck - Drukmal .) Zu der gestern gebrachten
Notiz über den Wettbewerb deS vor dem Reichstagsgebände in
Berlin zu errichtenden Bismarck - Denkmal « wird noch bekannt ,
daß die Betheiligung au demselben eine äußerst rege war . Unter
150 Projekten batte das Preisgericht das Bessere vom Guten zu
erkennen . Wir freuen un «, an dieser Stelle noch hervorheben zu
können , daß auch badische Landeskinder an diesem
Wettstreit rege betheiligt waren . Von diesen haben die bereit -
kurz erwähnten Herren Bildhauer Dielsche , Professor 8 äuger ,
Lehrer der Kunstgewerbeschule » und H . Bolz , Professor der
Großh . Akademie , sämmtliche in Karlsruhe , Preise erhallen .

* ( 3proz . Offenburger Stadt - Anleihe . ' Die von
der Stadt Offenbar « bei dem Bankhaus « Straus u - Cie . dahier
kontrabirte 3proz . Anleihe gelangt nunmehr am Freitag den
21- d. M . durch die Direktion der Diskonto Gesellschaft in Berlin
an der Berliner Börse zur Einführung . Voranmeldungen zum
Kurse von 96 ' /. Proz . werden in Karlsruhe bei Straus u . Cie .
ntgcgengenommen .

* (Kleine Nachrichten auS Karlsruhe .) Der
30 Jahre alte Ziegler Seemuth auS Altlußheim . der i« hiesigen
neuen AmtSgefänguiß inhaftirt war , ist gestern entsprungen . —
Gestern Nacht 10 "/. Uhr ist nun zum zweitenmal in der Bau¬
hütte Marienstraße 82 von ruchloser Hand Feuer gelegt worden ,
welches jedoch bald entdeckt und wieder gelöscht werden konnte,
so daß dem Eigenthümer nur ein unerheblicher Schaden zugesügt
wurde . — Gestern Abend luden zwei Arbeiter in der Schwimm¬
schulstraße altes Baubolz ab . In der Nähe derselben spielte das

Ueber die Ausstellung selbst, die einen außergewöhnlich interessan¬
ten Ueberblick über die industriellen und gewerblichen Erzeugnisse
der hier vereinigten Länder » Elsaß Lothringen , Baden und die
Pfalz , bieten . werden wir , mit besonderer Berücksichtigung der
badischen Beschickungen , in weiteren Artikeln berichten .

ii Die Preisnoveüe . Nachdruck »»boten,
Humoreske von I - AmbuS . (Fortsetzung . i

Dabei warf sie einen scheuen Blick auf ihn , und als ihre
Augen sich trafen , wurde sie puderroth und biß verlegen in den
ersten besten Apfel , der vor ihr lag

Hans wußte genug . Ohne Gruß stürmte er hinweg . Er be¬
schloß. für einige Stunden auf die Jagd zu gehen ; dort draußen
auf freiem Felde würde er am ungestörtesten über die weiteren
Maßregeln , die er zu ergreifen hatte , Nachdenken können.

So holte er denn seine Flinte . pfiff Inno , dem Hühne - hund ,
und mochte sich auf den Weg trotz der Hitze, die noch immer
herrschte .

Aus der Jagd wurde natürlich nichts . Planlos schritt er über
die Stoppelfelder und Rübenäckec dahin ; er, der passionirte Jäger ,
übersah eS mehrmals , daß Juno vor Hühnern stand , so daß auch
der Hund schließlich die Luk verlor und mit ringezogenem Schweif
hinter ihm hertrottete .

AlS er ungefähr eine Stunde gewandert war , batte er seinen
Plan gefaßt . EiuS wußte er jetzt ziemlich sicher. Der Max , au
den Lu geschrieben » konnte nur der Herr von Metzer sein ; der
war der einzige in der ganzen Umgegend , der in Betracht kam.
Und nun fielen ihm auch wieder mancherlei Kleinigkeiten ein ,
die diesen Verdacht bestätigten . AlS Lu damals zu so unerwarteter
Zeit von Plön zurückkam » war „zufällig " der Wagen deS Ex -
LieutenantS auf der Station gewesen . Natürlich eine abgekartete
Sache um zu einem ungenierten , unauffälligen Stelldichein zu
kommen . Und hatte sie ihn nicht auch gleich beim ersten Wieder¬
sehen aufgefordert , mit diesem Herrn von Metzer Freundschaft zu
schließen und ihn recht oft zu sich riozuladr » ? Sogar seine
Pers «» hatte da« durchtriebeneMädchen sür ihre Liebesabenteuer
ausnutze« » alle» l DaS wäre nur schöne Rolle grwese» , dir er
da unbewußt gespielt hätte k

sechs Jahre alte Söhncheu deS Kellner » Rübl . DaS Kind würde¬
voll einem herabgeworfenen Balken so unglücklich getroffen » daß
es eine Gehirnerschütterung , Hautabschürfungen und sehr wahr¬
scheinlich noch einen Oberschenkelbruch davon trug nnd in daS^
Städtische Krankenhaus verbracht werden mußte . Man hofft
jedoch , das Kind am Leben zu erhalten .

* (Kleine Nachrichten aus dem Großherzog -
thum . ) Bei einem Brande » der in der Güntdersthalstraße in
Freiburg »usbrach , ist durch den Rauch der 22jäbriae Schub¬
machergeselle Jllmensee von Sipplingen erstickt . — In « ahu -
briicken , Amt Brette « , fand am Dienstag eine 36jährige Frau
dadurch den Tod . daß ibr beim Essen ein Stück Fleisch mit einem
Knöchelchen im Halse stecken blieb , was zur Folge batte , daß sie
erstickte . — Auf der Gemarkung Jtteadorf im Gewann Bäri „
unweit der Landstraße Jttendorf - Stetlen , wurde eine Frauens¬
person erhängt aufgefunden . Dieselbe wurde als die 30jährige
verheiratbete Walb . Strobel rekognoszirt . Es liegt nach dem
„ Seeb .

" der Verdacht vor , daß eS sich nicht um Selbstmord ,
sondern um ein Verbrechen bandelt . — Auf der Straße von
Gäilinge » nach Wallbach wurde ein auf der Durchreise sich be¬
findlicher Handwerksbnrsche todt ausgefuuden . Ein Schlagansall
batte seinem Leben ein rasches Ende bereitet . Seine Schriften
>auten auf Gustav Jakob Dun » , Weber au « Frohnschwand , Amt
St . Blasien » 65 Jahre olt . — In Schache « ist das Wohn - und
Oekonomiegebäude des Landwirth « Eduard Gäng mit einem
VersicherungSanschlag von 2740 M . abgebrannt .

* Kehl » 17. Juni . Das dritte GauverbandSfest des Obere «
HanauerMilitärgauverbandr « , welches gestern hier
ßattfand , nahm einen in jeder Beziehung glänzenden Verlaus .
Im Laufe de» Nachmittags wurde an Seine Königliche Hobeit
den Großherzog folgendes Telegramm abgrsandt : „Ew .
Königlichen Hoheit » ihrem Hohen Protektor , entbieten die Ver¬
treter des Oberen Hanauer Militärgauverbands die Versicherung
vaterländischer Treue und soldatischer Gesinnung . Ter Erste
Vorsitzende des Hanauer Gauverbands König ; der Zweite Vor¬
stand de» Militärvereins Kehl Sebmith , Assistenzarzt 1 . Klafft
der Reserve .

" Darauf ist folgendes Antwortstelegramm an den
Gauvorkand eingelaufen :

„ Ich danke den Vertretern des Hanauer Gauverbandes für
die mir so freundlich kundgeaebenen Gesinnungen treuer An¬
hänglichkeit . Meine wärmsten Wünsche für Ihr Wohlergehen
begleiten Sie fortan . Friedrich , Großherzog von Baden ."

* Emmendluge » , 17. Juni . Gestern fand hier unter größter
Bethriligung bas Hl . Musikfcst des BreiSgau - Mark¬
ör äs ler - MusikvereinSverbande « statt , zugleich war
damit das Jubelfest der dortigen Stadtmusik verbunden . Der
Festzug war glänzend . Nach den Begrüßungen seitens der
Herren Bürgermeister Schneider - Emmendingen und GauverbandS -
präsident Reinbach - Wolfenweiler fanden die Produktionen statt .
Die mit jubelndem Beifall anfgenommene Festrede hielt Herr
Geheimer Regierungsrath Salzer . Bei der Preisverthcilung
erhielten , der „ Brsg . Ztg .

" zufolge , folgende Vereine Preise :
1 . Im Gau : »- Stadtvereine : Ersten Preis : Waldkirch , silber¬
ner Pokal , gestiftet von der Stadt Emmendingen ; zweiten Preis :
Kruzingen . Roullirtrommel , gestiftet von Musikinstrumenten -
fabrikant Kenner in Freibur, ; dritten Preis : Endingen , Lor¬
beerkranz ; d . Landvereine : Ersten Preis : Wolfenweiler , silberner
Pokal , zweiten Preis : Pfaffenweiler , dritten Preis : Gutach bei
Waldkirch , vierten Preis : Heitersheim , je einen Lorbeerkran, .
2 . Außer Gau : Ersten Preis : Lahr , silberner Pokal , gestiftet
vom Stadtmusikverein Emmendingen , zweiten Preis : Ober¬
hausen , silberner Becher , dritten Preis : Todtnau , Lorbeerkranz .

* Meßkirch , 15 . Juni . Dieser Tage ging die Tbalmühle bei
Meßkirch , Konradin Kreutzer ' S Geburisstätte , infolge
Erbfchaflstheilung an einen Herrn Kornelius Gorenflo auS
Friedrichsthal bei Karlsruhe durch Kauf um ^ ie Summe von
62 500 M . über . ( Die seitherigen Besitzer der Tvalmühle waren
immer noch die Nachkommen eines Bruders unseres Konradin
Kreutzer . zu dem der vor Jahren verstorbene Tdalmüller Otto
Kreutzer ein Großonkel war , die j tzigen Kinder nennen den¬
selben demnach Urgroßonkel .)

Verschiedenes .
Neiffe , 18. Juni . ( Telegr . ) Der unglückliche Schütze , der

aus Unvorsichtigkeit die Musketiere GanS und Lorech erschoß ,
ist im Militärumersuchungsgesängniß so schwer erkrankt , daß er
in das Garnilonslazaretb überführt werden mußte . Das Regi¬
ment beschloß, den Gefallenen ein Denkmal zu errichten .

Paris . 16 . Juni . Das Programm der Gedenkfeier der
Ermordung Carnot ' s ist nunmehr endgiltig festgeüellt .
Dieselbe wird darin bestehen, daß der Präsident der Republik ,
die Präsidenten des Senates und der Kammer , die Minister und
voraussichtlich auch das diplomatische Corps die Gruft im

Mit diesem Herrn von Mever mußte er also zunächst abrech
nen ! Der Mann mußte ihm vor die Pistole , und das bald , ehe
er noch mehr Unheil anrichten konnte ! Den wirklichen Grund für
seine Forderung durfte er natürlich nicht laut werden lassen , wenn
er die Familie Soden nicht kompromittieren wollte . Aber daS
that ja auch gar nicht nöthig : er wollte , selbst aus die Gefahr
bin , für einen Raufbold zu gelten , den säubern Herrn schon der¬
artig „ vrovoziren "

, daß er sich als Offizier a . L auf jeden
Fall mit ihm schießen mußte ! Vielleicht traf er ibu heute noch.
Am besten wär 's , die Sache gleich abzumachen ! Und Han -
Seebusen schwenkte links ab und ging mit großen Schritten auf
Feldkirchen zu .

Schon von weitem sielen ihm die Taglöhnerkathen auf , die zur
Feier des Sedanfestes Flaggenschmuck angelegt hatten . Auf der
Gaffe des Dörfchens selbst war es still ; die Lenke waren wohl
alle auf dem Felde beschäftigt . Erst am Ausgang Feldkirchens
fand er Jemand , bei dem er sich erkundigen konnte . ES war eine
junge Arbeiterfrau , die mit zwei kleinen Mädchen vor ihrer Kalbe
stand und mit der vom Gutsherrn geschenkten Fahne , die sie
herunlergenommen hatte , an den Kleinen berumbantirte .

Sie war so vertieft in ihre sonderbare Beschäftigung , daß sie
kaum aufblickte , als Hans ne begrüßte . AlS er sie fragte , wa »
sie da mit der Fahne mache , wurde sie verlegen und meinte
schließlich:

„ Ja , sehen Se, . jung Herr ! AS se so schön bunt dor baden
düng , kerm mi de Gedanke , dat wär doch egentlich schad üm dat
Tüg , dat et dor so in Wind und Wedder mir nix , dir nix to
Schann würd '

. Un dobi full mi iu , dor müß doch wenigstens
Stoff för twee Kinnerkleeder io sitten , un üm dat uttoprobeern ,
hev ick mi de oll Flagg en beten rünuer halt und hev dat ul»
mäteo . Un wat glöben Se ? Dor wär nich allem Tüg gmog
för min beiden Lütten — en Witte» un en rode « Kleed — nee,
dar würd ' ock noch för mi en fwatt Umslagedook affallu . Wenn
ick blot» dörf ; ill wull mi dat woll torecht snidern . — Awer dat
bliwt woll en bloten , frameu Wunsch , denn uns Herr ward dat
gewiß nicht liden . Min Manu seggt j» ümmer , watt schülla
» i hier » it de FahuS ; wie süud doch ock fröher ohne FahuS
allmindag köuigStrm west. Wm » de Herr dörchut mtklok speeleu
will, so sch«Ü he doch wenigstens «nS »ich ock »och dort» an-



Pantheon besuchen werben . — Die Verweigerung der Waffen
und Rüstungen deS vor zwei Jahren verstorbenen Sammlers
Spitzer ergab die Gesammtsuuime von 1594 000 Francs . — In
der Caolingrube bei Balence - sur - Rhüse fand in¬
folge der letzten starken Regengüsse ein Einsturz statt. Ein
Arbeiter wurde getödtet , drei schwer verwundet.

London , 17 . Juni . ( Telegr.) In der Untersuchung deS Han-
delsamleS» betreffend daS . Elbe " - Unglück » entschied der Ge»
richtSbof dahin , daß der Steuermann der »Crathie " in erster
Linie an dem Zusammenstöße Schuld trage , und entzog dem¬
selben das BesähigungSzeugniß.

Edinbnrg , 16. Juni . Mar Lodae . eiueS der malerischsten
Hochlandschlöffer und Residenz deS Herzogs und der Herzogin
von Fife, wurde gestern Nachmittag bis auf den Grund durch
eine F e u e r s b r u u st zerstört . Die Ursache deS FeuerS ist noch
unbekannt; eS begann in deS Herzogs Privatzimmer . Biele kost¬
bare Gegenstände, worunter auch ein Gemälde von Landseer,
gingen verloren. Inmitten der Trümmer steht der feuerfeste
Geldschrank der Herzogin, arg zugerichtet ; man hofft , daß sein
Inhalt an Juwelen und andern Werthsackeu unbeschädigt sei.

Telegraphische Wachrichten .
^ Mannheim , 18 . Juni. Die hiesige national-liberale

Partei hat als Kandidaten für die im Herbst stattfinden¬
den Landtagswahlen die Herren Stadtrath vr . Clemm
und Bauunternehmer Heinrich Hartmann aufgestellt .

München, 18 . Juni. Seine Majestät der Kaiser ver¬
weilte gestern im Glaspalast und besuchte dann die
Ausstellung der Sezessionisten . Um 6'/. Uhr reiste er
wieder ab. Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz -
rezent und die Prinzen verabschiedeten sich am Bahn¬
hof ; der Abschied vom Prinzregenten war äußerst herz¬
lich . Der Kaiser war von seinem Civilkabinet begleitet
und empfing viele Depeschen.

Berlin , 18 . Juni . Großfürst Alexius trifft heute
Abend 10 Uhr auf Station Neubabelsberg bei Potsdam
ein und wird dort vom Kaiser empfangen . Das Abend¬
essen nimmt er mit dem Kaiser bei Prinz Alexander in
dessen Villa ein.

Bamberg » 18 Juoi . Ein unter Dach gebrachter dreistöckiger
Neubau in der Pödeldorferstraße ist total in sich » usammrn -
g » stürzt . Bisher sind sieden schwer und sechs leicht Verletzte
geborgen worden . Drei Mann liegen noch unter den Trümmern .

BreSlau , 18 . Juni In ^ der Cvncordien » Grude bei Zabrze
wurden gestern drei Mann verschüttet , von denen zwei als
Leichen zu Tage gefördert wurden. Der Dritte ist noch nicht
aufgefunden.

Wien , 18 . Juni. Seine Majestät der Kaiser wird
das EntlassungSgesuch des KabinetS annehmen und
das seitherige Kabinet um interimistische Weiterführung
der Geschäfte ersuchen . Der Kaiser wünscht , daß die
dringenden Angelegenheiten noch erledigt werden , und legt
namentlich Werth auf die Votirung des Budgets. Der
entsprechende Ausschuß wird daher auf heute Abend be¬
rufen . Der Polenklub nahm eine Resolution an , in
welcher er sich für die Nothwendigkeit eines Fortbestandes
der Koalition aus den gemäßigten Parteien ausspricht .

Wien , 18. Juni . In der gestrigen Abendsitzung
der vereinigten deutschen Linken wurde über die
Cillier Gymnasiumsfrage verhandelt , die sich immer mehr
zu einem kritischen Moment zuspitzt , die Wahlrechts¬
reform und die Stellung der Regierung zu den extremen
Parteien verhandelt . Nach langer Debatte kam folgender
Beschluß zu Stand« :

» Die vereinigte deutsche Linke spricht sich dabin auS » daß daS
Festhalten der anderen koalirten Parteien an dem Standpunkt
betreffend daS slovenische Gymnasium in Cilli es der vereinigten
deutschen Linken unmöglich macht , länger der Koalition anzuge-
hören . Die Partei hat damit ihrem Schlußstatut entsprechend
und mit der erforderlichen qualifizirten Mehrheit durch einen
sämmtlicke Parteimitglieder bindenden Beschluß die am IS . Juni
ausgesprochene Anschauung von neuem ausgedrückt und gutge¬
heißen .

" Der Parteivorstand wurde uw entsprechende Publikation
diese« Beschlüsse« ersucht . ( Bergl . unsere Wiener ^ Korresp.)

Wien , 18. Juni . Die ungaris che Delegation nahm
den Voranschlag der außerordentlichen Erfordernisse der in dem

driwen . De Fahns fünd Verswendung, dat segg ick , un dorbi
bliw ick.

"
Trotz seiner düsteren Stimmung mußte Han « über die prak¬

tische Familienmutter lachen . Als er sich daraus bei ihr erkun¬
digte . ob sie vielleicht wüßte, wo er den Gutsherrn augenblicklich
antreffen würde , erhielt er zu seinem großen Aerger die Antwort ,
der Herr sei bereits am Morgen in voller Uniform in die Kreis¬
stadt gefahren , um dort Sedan zu feiern.

So war eS denn für heute nichts mit der Anremprlei , und er
wandte sich schon ,um Geben, als ihm einfiel , die Frau doch ein¬
mal zu fragen, ob sie vielleicht zufällig den Boramen deS Herrn
v . Meyer wüßte -

„ Genau weet ick dat ni .
" meinte sie . „ awer mit '« M mutt be

sick schriwen . AS be nülich Geburtdag hadd , badden se bi de
Jlluminatscho« ut Lichter siuen Namen makt : M . v . M . schull
dat beten . Karl Lünz . wat en groten Spaßvogel iS , säd jo
dormals , dal mutt gewiß » Macht viel Mumpitz " öwersett würden.

"
Hans dankte und ging . „Macht viel Mumpitz !" Ach » der

Mann batte noch ganz etwas anderes auf dem Gewissen ! Und
diesen lächerlichen Menschen , über den selbst die eigenen Leute
sich lustig machten , liebte Lu , hatte mit ihm Abends im dunklen
Park heimliche Zusammenkünfte! Zu dem Gefühl des grimmen
Zarns . das ihn dis jetzt ausschließlich beherrschte , gesellte sich
allmählich eine andere Empfindung : das war der Neid , der
bittere Neid auf den Andern. Jawohl , er beneidete Jenen ; er
konnte sich nicht mehr darüber hinwegtäuschen , er beneidete ihn
um den Besitz de« Mädchens. Lu , die er bis dahin stets alS
gute » Kameraden betrachtet batte , erschien ihm mit einem Mal
in ganz anderm Lichte. Es war , alS ob ihm plötzlich die Augen
geöffnet worben wären ; er sah im Geiste ihre jugendlich-schlanke
Gestalt . ihr süßeS , liebliches Gesicht var sich ; und solch eine
Perle » aus dir er doch entschieden viel ältere Rechte hatte , sollte
einem Andern gehören ? Und noch dazu s» einem ? Sein Herz
sing an zu klopfen, daS Blut pochte ihm gegen die Schläfen und
fein Gang wurde immer schneller, bis er endlich ganz erhitzt vor
dem Parkthor von Bargingen anlangte .

(Fortsetzung folgt .)

OkkupalionSgebiete befindlichen Truppen pro 1896 an . Berzevicy
und Gurkowicz erkennen mit warmen Worten die Verdienste
Kalloy'S um die okkupirte» Provinzen an . Baron KaSay dankte
für die Anerkennung und beantwortete in längerer Rede mehrere
Fragen der beiden vorgenannten Redner . Schließlich sprach
Präsident Szell unter allgemeiner Zustimmung Baron Kallay
den Dank der Delegation auS .

Paris , 18 Juni . Der russische Botschafter Baron
v . Mohrenheim begab sich gestern Mittag in Begleitung
deS gesammten BotschaftSpersonals nach dem Elysee- Palaste , um
dem Präsidenten der Republik die Kette de -
St . AndreaS - Ordens zu überreichen . Präsident
Faure war von dem Ministerpräsidenten Ribot , dem Minister
des Auswärtigen , Hanotaux , und seinem militärischen Hause
umgeben . Der Botschafter Baron v . Mobrenheim , der mit
militärischen Ehren empfangen wurde , hielt bei der Ueberreichnog
der Insignien folgende Ansprache : Im Namen deS Kaiser«,
meine« erhabenen Herrn, habe ich die Hobe Ehre » Ew . Excellenz
die Insignien des Kaiserlichen Orden- zu überreichen , welche
Seine Majestät Sie als ^jeugniß seiner hohen Freundschaft an-
zunehmen bitten. Wollen Sie darin ein neue« Unterpfand der
Gefühle erkennen , von denen Seine Majestät unveränderlich für
Frankreich und dessen verehrtes Oberhaupt beseelt ist , welches in
würdigster und vornehmster Weise den edlen Charakter und den
friedlichen Geist der großen Nation verkörpert » die ihn mit den
Gewalten bekleidete. Ich schätze mich glücklich, daß ich bei diesem
denkwürdigen Anlaß meine Freude ausdrücken darf zu der Fort¬
dauer der so glücklich begründeten Beziehungen zwischen unseren
beiden Ländern. Auf die Ansprache deS Botschafters erwiderte
Präsident Felix Faure : Ich bin sehr glücklich. auS Ihren Händen
die buldvole Botschaft Seiner Majestät, sowie die Insignien deS
Ordens zu empfangen. Ich bitte Sie , bei . Seiner Majestät
Dolmetsch der Gefühle zu sein » mit denen dieses neue und kost¬
bare Pfand der Sympathie , von welcher der Kaiser nach dem
Vorbilde seines ruhmreichen VaterS für mein Laad beseelt ist »
und die zwischen den beiden Völkern so glücklich bestehende Freund¬
schaft mich erfüllt. Ich möchte meinerseits beute Ihnen den
Ausdruck der Wünsche erneuern, die ich mit ganz Frankreich für
das Glück und eine lange Regierung Ihres erhabenen Herrschers
wie für die Wohlfahrt de- Reiche- hege , dessen Geschicke seiner
Weisheit anvertraut sind- Nachdem der Präsident noch einige
Augenblicke in Unterhaltung verweilt halte, wurde der Botschafter
wieder unter militärischen Ehren nach dem Botschaftsgebäude
rurückgeleitet .

Paris » 17. Juni . (Fr . Z . ) Senat . Isaac interpellirt
wegen der Vorgänge amSenegal und imSudau , woraus
heroorgehe , daß die französischen Behörden die Sklaverei er¬
lauben. Ja Medine werde ein öffentlicher Sklavenmarkt abge¬
halten ; dir Bewohner von Djoun seien von französischen Truppen
in die Sklaverei abgeführt und das Dorf zerstört worden. Sech¬
zehn Personen der Familie OuSmann wären unter die afrika¬
nischen Tirailleurs alS Sklaven vertbeilt worden. Der Häupt¬
ling von Bnndu habe mit Zustimmung deS französischen Gou¬
verneur- einige die Landschaft Tutadjallon bewohnende Stämme
mafsakrirt und die Ueberlebenden in dir Sklaverei verkauft . Der
Koloaialminiker Chautemps bestreitet die Duldung de-
Sklavenhandels . Die Bewohner von Djoun hätten wegen Wider¬
stand - gegen die französischen Behörden fünf Dörfer strafweise
als Zwangswohnsitz angewiesen erhalten ; die Familie Ousmann
wurde erprobten Tirailleur -Unteroffiziertn zur Pflege übergeben.
Der Häuptling von Bundu , der widerspenstige Stämme von
Tutadjallon züchtigen sollte» sei allerdings zu weit gegangen und
habe auch 200 Sklaven verkauft . Der Senat lehnt die von
Jsaac beantragte Enquete ab und nimmt eine Tagesordnung an,
worin die Verhinderung kolonialer Mißbräuche von der Festigkeit
der Regierung erhofft wird.

Brüssel , 17 . Juni . Die » Jndep . Beige" erklärt nach an
bester Quelle in Paris eingeholten Erkundigungen eS für un¬
wahr, daß die höchste russische Stelle über die Er¬
klärungen des französischen Ministers des Aus¬
wärtigen Hanotaux bezüglich der Allianz un¬
zufrieden sei . Die Uebersendang deS Andreas -Ordens an
den Präsidenten Faure sei vielmehr erst erfolgt . nachdem der
vollständige Text der Hanotaux'schen Rede nach Petersburg tele -
graphirt war . Dem widersprechende Gerüchte stammten aus
deutscher Quelle . um Honotaux zu weiteren Veröffentlichungen
zu verleite» . Die sranzösische Regierung werde einfach die ge¬
machten Erklärungen anfrechterdalten.

London , 18. Juni . Die »Times " melden aus Sansibar
vom 17 . d . M . : Da das britische Ultimatum von dem Araber
Mbruk den Raschid außer Acht gelaffen wurde, Warden in Jan .
kanngu 350 Soldaten , 300 Matrosen und drei Kanonen gelandet-
Gongora wurde ohne Widerstand besetzt . Magpie ist nach Ma -
lioda abgesandt worden .

London , 18. Juni . Der » Standard " meldet aus Konstantinovel :
Gestern Abend überreichte die Pforte die Antwortnote auf die
Forderungen der Mächte bezüglich Armeniens , deren In¬
halt , wie verlautet, in weitem Maße befriedigend sei» soll .

Tt . Petersburg » 18. Juni . Ueber den Kandidaten für den
Posten deS Kriegsministers bat nach Meldungen aus ministeriellen
Kreisen der GeneralüabSchef Obretscheff die meiste Aussicht.

St . Petersburg , 18. Juni. Seine Majestät der Kaiser ,
Großfürst Michael Nikolajewitsch, die Minister und die
Mitglieder des MinisterkomiteS nahmen gestern an der
Trauermesse zu Ehren des verstorbenen Präsidenten
des Ministerkomitös, v . Bunge , Theil. Nach der Trauer-
meffe wurde die Leiche nach Alessandrowkaja verbracht ,
um von hier nach Kiew überführt zu werden .

Belgrad . 18 . Juni . Gestern Abend 9 Ubr würde neuerdings
ein leichter Erdstoß verspürt.

Madrid , 17. Juni . Der Ministcrrath 'genehmigte folgende
Maßregeln : Die sofortige Mobilmachung eines voll -
ständigenArmeecorPs von 2S 000 Mann aller Truppen¬
gattungen, das zur Verfügung des Marschalls Martinez Campos
gehalten werden soll , nachdem im Laufe dieses MonatS noch
9060 Mann nach Cuba abgegangen sein werden. Ohne dieses
neue Armeecorvs werden also vorläufig 9000 Mann auf der
Insel sein. Im weitern wurde beschlossen , in sämmtlichen
Regimentern auf der Halbinsel dritte Bataillone aus der ersten
Reserve des aktiven Standes , sowie besondere Batterien von
Krupp 'schen Geschützen für Cuba zu bilden , endlich sofort in
England 19 Kanonenboote von 300 bis 400 Tonnen zu kaufen,
welche dir spanische Marimkommission in London vor Ablauf
von drei Monaten absendcn wird. Durch die letztere Maßregel
wird die Zahl der Regierungsschiffe auf Cuba auf 40 gebracht.
Die Regierung hat dem Marschall Martine ; CampoS alle diese
Maßregeln zugesagt , damit er im September , wenn die Regelt¬

est vorbei ist, Vorgehen könne.

Zur Agnalfeier .
Berlin » 18. Juni . Der Reichskanzler begibt sich heute

mit dem Chef der Reichskanzlei , v . WillmowSki » und dem
Adjutanten Grasen Schönborn » Wiesrntheid , ferner mit dem
Erbprinzen und dem Prinzen Alexander v . Hohenlahe -Schillings -
fürst, deren Erkerer Mitglied deS Hauptkomitösist . indeß Letzterer
» lSReichstagsabgeordneter an der Feier theilnimmt, nach Hamburg .

Laboe , 17 . Juni . Der rumänische Panzerkreuzer „Elisa -
betba " und das norwegische Kanonenboot . Sleipner " sind
in dem Kieler Hafen eingetroffeu .

Laboe, 18 . Juni . Heute vormittag 9 '
, , Uhr lief das

spanische Geschwader in den Kieler Hafen ein
und wechselte Salutschüsse mit den Strandbooten von
FrirdrichSort .

Rlltheikeuborf , 17 . Juni . DaS englische Geschwader ,
bestehend aus den Tburmschjffen. Reya" , . Govereigne" , » Empreß
of Jndie " . »Resolution" , „Repulse"

, ferner die Kreuzer » Blen-
hein " und . Bellona"

, sowie der Torpedojäger . Spendy " unter
Biceadmiral Lord Bock und Contreadmiral Slington , traf auf
der Rhede um 10 Uhr 20 Minuten hier rin.

« ltheikendorf , 17. Juni . Das italienische Geschwade
unter dem Biceadmiral Accinni und dem Contreadmiral Giand '
volle , bestehend aus den Schlachtschiffen »Re Umberto" , „Andrea
Doria " , »Sardegna " , Ruggiero di Laucca "

. sowie den Kreuzern
»Stromboli " und . Etrucca " und dem Torpedokrruzer » Par -
tenope" , ist 1 ' /« Uhr in Föhrde eingetroffeu . Die Schiffe
wechselten Salutschüsse mit den Strandbatterien . Auf den beiden
Flaggschiffen wurde »Heil Dir im Siegerkranz" gespielt.

Loudo«, 18 . Juni. Die » Times " schreiben : Jeder¬
mann an Bord der britischen Kriegsschiffe in Kiel
schließt sich mit heimlicher Freude den Glückwünschen für
den deutschen Kaiser und das deutsche Volk zur Vollen-
düng des Nord - Ostsee - Kanals an . DaS britische
Volk wünscht die Tiefe und Wahrhaftigkeit seiner Theil-
nahme an allem zu beweisen , was die Wohlfahrt der
befreundeten Nation fördert , in deren Größe eS eine
Bürgschaft für die Freiheit Europas und für die Zu¬
kunft der Tivilisation erkennt . Die Art , wie Deutsch¬
land von seiner gegenwärtigen stolzen Stellung unter
den Mächten Gebrauch macht , verdient die guten Wünsche
Englands für Deutschland ; kein Land sendet in dieser
Woche Deutschland und seinem Kaiser herzlichere Glück¬
wünsche «ls England .

« t. Petersburg , 17 . Juni . Großfürst Alexis hat sich
heute zur Theilnahme an den Festlichkeiten anläßlich der Eröff¬
nung de- Nord -Ostsee- Kanals nach Kiel begeben.

Fsmiliennachrichtrn .
Au-Wg aus de« Karlsruher Standrsbmh-Kegistrr.

Geburten . 14 . Juni . Mar Benedikt Karl Hermann , B . :
Friedrich v . Schirach , Secondelieutenant. — Emma Bertha »B . : Ludwig Hummel, Bäckermeister . — 17. Juni . Adolf Heinrich,V . : Adolf Sexauer jun .. Kaufmann.

Todesfälle . IS. Juni Anna, 20 I . , V . : Alois Seifer¬
mann , Babnarbeiter . — Friedrich Caspar , Witwer , Privatier »76 I . — 16 . Juni - Anton Vogel , ledig , Taglöbner , 42 I . -
Katharina » Witwe von AmtsgerichtSdiener Ignaz Kiefer, 63 I . —
17 Juni . Albert, 3 M . 10 T .» V : David Steurer , Schuh¬
macher . — Karl Ritz . Ehemann. Wagner, 64 I .

Witterunsobrabachlunge« der Metrsral . Statt «» Karlsruhe

Juvl
17 . Nachts9" U . 7491
18 . Mrgs. 7 ' °U . * 749 .3
18 . Mittgs. 2» U . 746 .4

14 8
161
23 8

Absolute Relative !
Zeucht. Feuchtig .
m wm reit in ' . j
105 84 l
99 73 I

118 54 !

Wind

SE
E

SE
heiter
wolkig

Höchste Temperatur am 17 . Juni 22.5° : niedrigste heute Nacht10 .2 ° .* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0 0 mm .
Wakfrrktand de« Rheins , « ara ». 18 . Juni , MrgS . » 4 .99 w ,gefallen 10 «m .

Wetterbericht des « rutraltmr. f. Mer . u . Aydr. v . 18 . Juni 1895 .
Die Loftdruckvertheilung ist auch heute wie am Vortage eine

sehr ungleichmäßige , indem mehrere flache Minima , so über Süd -
schottland , über der BiScahasee . über Mitteldeutschland, über
Südfinland und über Westrußland zu - ' kennen find ; das Wetter
ist dementsprechend veränderlich , doch ist Regen nur im nord¬
westlichen Deutschland gefallen . Die Temperaturen sind meistseit gestern gestiegen. Da sich die Luftdruckvertheilung voraus¬
sichtlich vorerst nicht einfacher gestalten wird , so ist weiter trübe»oder veränderliches Wetter zu erwarten ; wahrscheinlich werden
auch bald Gewitter zum Ausbruch kommen.

Telegraphische Kursberichte
vom 17 . Juni 1895.

Frankfurt . (AnfangSkurse .) Kreditaktien 341?/, , StaatSb .373°/» , Lombarden 96 °/« , 3°/, Portugiesen26 80 , Egypter 105 ' /-.Ungarn 103 ' /- , Diskonto - Kommandit 222 — , Gotthardaktie»187-80- Tendenz : fest .
Frankfurt . ( « chloßkurS 1.) Wechsel Amsterdam 168 60,Wechsel London 204 -23 , Paris 8103 . Wien 16840 , Privat¬diskonto 2°/, °/, . Napoleons 16 -19 . 4°/, Deutsche Reichsanleihe105-60 , 3«/, Deutsche Reichsanleihe 99-45 , 4°/, Preuß . KonsolS105 .55, 4°/«> Baden in Gulden 105 - . 4°/, Baden in Mark10560 , 5° /, Griechen 3370 . 4°/, Manovolgriechen 39 30,b°/, Italiener 83 70, Oesterr. Goldrente 103 45, Oesterr. Silber¬rente 85 .40 , Oesterr. Loose von 1860 135 10 , 4'/,°/, Portugiesen38-20. Hl . Orieatanleide 68.05.
Frankfurt . ( Schlußkurs II.) Spanier 67 -kO, Zoll - Türken

101 .65 , 1°/, Türken v , 26. - . 4 °/„ Ungarn 103 85 , 5°/,Argentinier 57 . 10 , 6 °/, Mexikaner 8910 , Berliner Handels¬
gesellschaft 159.80, Darmstädier Bank 15830 , Deutsche Bank
196 .90, DiSkonto -Kommandit 222.60, Dresoener 166 60, Oesterr -
Läoderbank 239 ' /« , Oesterr . Kreditaktien 342' /, , Hess. LadwigS-
babn 119-80 . Lombarden 96' /, . Staatsbahn 373°/, » Elbthalaktien
254 ' /, , Schweizer Nordostbahn 14140 . Mittelweerbahn 94 35,Meridional 130 - . Badische Zuckerfabrik 68 — , Nordd . Lloyd
109 — - (Nachbörse . ) Kreditaktien 342 ' ,„ Diskonto-Kommau¬
dit 223 - , Staatsbabn 375 — , Lombarden 96' /„ Russen 220 25
Tendenz : fest -

Berlin . (AnfangSkurse . ) » reditaktien 252 '/« , DiSkonto-
Kommandit 222 .— » Staatsbahn 185' /, , Lombarden 47 .10, RuffNoten 220 ' /« . Laurah. 137V0, Harpener 151L0 , Südb . —

Wie » . (Borbörse. ) Kreditaktien 406. 12 , StaatSbabu 438 75,Lombarden 111 -50, Markuote» 59.47. 4°/, Ungarn 12350. Papier -
reute 10130 , Oesterr. Kroneortnle 101L0 , Läoderbauk 284 60,Ungar . Kroueorentr 99 40 Tendenz : schwach .

Paris . (SchlnßkurS. ) 3' » Rente 102 .10, Spanier 67 ' , . Türken
26 -10 . 3°/, Portugiesen 25°/„ Bauque Ottomane 733 - , Rio
Tioto 410 . — . Tendenz : —

- — »
Verantwortlicher Redakteur: Julius Ratz in Karlsruhe .
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vom Jahre 1895.
R .281 .

Die Kreißhauptstadt Offeubura , Großherzogthum Baden , ist durch Ministerial-Erlaß vom
17. Mai 1895 zur Aufnahme eines Anlehens im Nominalbeträge von 1 630 000 ermächtigt worden,
welches zur Heimzahlung älterer Schulden und zur Bestreitung des Aufwandes verschiedener städtischer
Unternehmungen bestimmt ist.

Laut Inhalt der Ministerial - Urkunde und der auf den Schuldverschreibungen abgedruckten An-

lehenS 'Bedingungen sind für dieses Anlehen folgende Bestimmungen getroffen worden :

Für das Anlehen werden auf den Inhaber lautende Schuldverschreibungen ausgegeben, und zwar :

300 Stück Buchstabe zu je 2000 ^ ^ 609 000
680 „ 0 . .. .. 1000 — 680 000 „
600 „ ,, i)00 ,, ^ 300000 „
250 o . 200 .. ^ 50000 „ >

1830 Stück zusammen . . 1630000

Die Schuldverschreibungen werden bis zum Heimzahkungstermine in halbjährigen Raten mit

jährlich drei vom Hundert verzinst . Die Auszahlung der Zinsen geschieht auf 1 . Juli und 1 . Januar
jeden Jahres , erstmals 1 . Januar 1896 .

Die Heimzahlung des Anlehens erfolgt nach dem den Schuldverschreibungen beigegebenen Til¬

gungsplane innerhalb 40 Jahren , und zwar , mit dem Jahre 1901 beginnend, erstmals auf 31 . De¬

zember 1901 .
Die Zinszahlungen sowie die Kapitalrückzahlungen geschehen bei der Stadttasse Offenburg ,

bei der Dtrectton der Disconto -Gesellschaft in Berlin und bei dem Bankhaus« StranS Sf Co .
in Karlsrnhe .

Die Schuldverschreibungen sind von Seiten der Gläubiger unaufkündbar ; der Stadtgemeinde
dagegen steht vom Jahre 1901 ab das Recht zu , in einzelnen Jahren die regelmäßige Tilgung zu
erhöhen oder mit sechsmonatlicher Frist das ganze Kapital zu kündigen .

Die in regelmäßiger wie verstärkter Tilgung heimzuzahlendenSchuldverschreibungen werden durch
Verloosung bestimmt , welche jeweils im Monat Juni jeden Jahres stattfindet. Das Ergebniß jeder
Ziehung oder eine etwaige Kündigung, mindestens sechs Monate vor der jeweiligen Heimzahlung, werden

ebenso wie alle die Umlaufsfähigkeit der Schuldverschreibungen betreffenden Publikationen durch den

Deutschen Reichs - und Königlich Preußischen Staats - Anzeiger , die Karlsruher Zeitung
und die in Offenburg erscheinenden Zeitungen bekannt gemacht .

Die Schuldverschreibungen können auf Verlangen des Inhabers auf bestimmte Namen eingetragen
werden. Sowohl diese Eintragung als jede spätere Umschreibung und die Wiederaufhebung des Eintrags
können nur durch die Stadtkaffe Offenburg geschehen und werden von dieser auch auf der Schuldver¬
schreibung kostenfrei vorgemerkt.

Rücksichtlich de: Verjährung und des Verfahrens bei dem Verluste der auf den Inhaber lauten¬
den Schuldverschreibungen und Zinsscheine dieses Anlehens sind die gesetzlichen Bestimmungen maß¬
gebend .

Offenburg , im Juni 1895.

Namens - es Geweinderathes .
Der Würgermeister :

Hermann .

Auf Grund des vorstehenden Prospekts bringt die Direction der Disconto - Gesellschaft
die auf den Inhaber lautenden Schuldverschreibungen des » proeentige » Offenburger Stadt -

Anleheus vom Jahre 1395

am Freitag den 21. Jnni 18SS
an der Berliner Börse zur Einführung und werden bis dahin Voranmeldungen auf den zur Verfügung

stehenden Betrag zum Kurse von SS '/« unter Berechnung der Stückzinsen bei den Unterzeichneten

entgegengenommen.
Der frühere Schluß der Anmeldungen und die Höhe der Zutheilung auf die angemeldeten

Beträge bleibt dem Ermessen der Anmeldestellen überlaffen.
Die Abnahme der zugetheilten Schuldverschreibungen, für welche bis zur Fertigstellung der

definitiven Stücke von der Stadt Offenburg einheitlich ausgestellte Jnterimsscheine ausgegeben werden,
kann vom 25 . d. Mts . ab erfolgen und muß spätestens bis 15 . Juli 1895 einschließlich bewirkt

sein . Der Umtausch der Jnterimsscheine wird s. Zt. gemäß besonderer Bekanntmachung kostenfrei bei

den Ausgabestellen erfolgen.
Berlin und Karlsruhe , im Juni 1895.

M tzk ü» l!

Karlsruher Lokalbahnen.
A » 1 . Juli d. I . tritt ein neuer Lokaltarif für die Beförderung von

Personen , Reisegepäck » Expreßgütern . Leichen» lebenden Thieren , Fahrzeugen
und Gütern in Kraft . Derselbe enthält unter anderem thrilweis« Ermäßigung
der Personenfahrgelder. Bekimmungen für den Expreßgutverkebr von und nach
unbesetzten Haltestellen und Herabsetzung der Frachtsätze für den Güterverkehr.
— Die in den Tarif aufgenommenen zusätzlichen Bestimmungen zur Verkehrs»
ordnung sind gemäß der Vorschrift unter I ? genehmigt worden.

Der bisherige Lokaltarif tritt am 30 . Juni l I . außer Kraft .
Karlsruhe , am 17. Juni 1895 . R LSN

Bau und Betriedsverwaltung für süddeutsche
Nebenbahnen .

Erlaube mir einem tit . Publikum die eraebenste Mittbeilung , daß ick die
IVIr -Ilrsvtrutt Leu » I -üvvir , Llrlrvl SS , über¬
nommen bade und diese « itttwoch de» IS . Ju «i l I . unter dem Namen

6afe -k68laui'an1 rur „ k>upp6nfs6"
eröffne . Mache besonders darauf aufmerksam, daß ick sämwtliche, wie immer
Namen badende LlsIrSnIrs vor » vorLNAllsNsr HrrsUlAt , sowie
«Ule » NlüoUv sübren werde .
Spezialität „LoLI Ssr -ILner »

lim gütigen Besuch bittet bockachtend

R 283 ._ früher Restaurateur ln Berit « und Würzbrzrg.

Mel I. Ktmxv8 in 8t. .lolisnn ». 8a»r,
unmittelbar am Bahnhöfe gelegen , großartiges Geschäft, durchaus rentabel,
38 auf das komfortabelste eingerichtete Fremdenzimmer. Taxe , incl . In¬
ventar , Marl 370,000 ; Anzahlung sehr gering, nach Uebereinkunst .

Uebernahme kann sofort erfolgen, was in Anbetracht deS im August
dieses JahreS hier stattsindenden Spickererberg - KriegerfesteS ein nicht zu
unterschätzender wesentlicher Bortheil ist.

Näheres durch R .200.L

St . Johann - Saarbrücken .

In » Ineiusinie -Vi^ e o «» Sssngvdiel «» , Bahn¬
station , an der Hauptstraße gelegen , ist ein seit 30 Jahren bestehendes »
durchaus rentables

Konsum- und Gngros Geschäft
wegen anderweiter Unternehmen der Besitzer zu verkaufen.

Das Anwesen umfaßt 2 Haupt - und 2 Nebengebäude» welche, sämmt-
lich iu vorzüglich baulichem Zustande, als Ladenlokale , Lagerräume , Werk¬
stätten und zu Privatwobrmngen benützt werden .

Die Engros - wie Detail - Kundschaft ist eine alte und verweilt sich
außer dem Sitze des Geschäftes (23 .000 Seelen ) auf 5—6 umliegende
Ortschaften , welche unbedingt auf das Geschäft angewiesen sind . Die
bedeutenden Waarenbestände aller Artikel und Branchen werden eoent . mit
abaetreten und ermöglichen dem Ankäufer, an Hand vorzüglicher und
äußerst praktischer Einrichtungen daS Geschäft ohne Betriebsstörung sofort
weiter führen zu können

AlS Anzahlung wird nur die Taxe der vorhandenen Waarenbestände
— ca . M . 40 .0L0 — verlangt .

Solvente und kapitalkräftige Reflektanten erfahren Näheres durch
den mit dem Verkaufe beauftragten Makler

o . noktrnlann ,
R .2012 . Kt . Johann - Saarbrücken .

IVAama 1 jUndsrnchr

Büchte^ Ä.3S u . 2 .—
Bestes , nahrhaftestes
Frühstück für die heraw

BSchse^ r .Svu1 .S » .
Reich an bürt-, fleisch- ,

!zähne- und knochenbil -
wachsende Jugend ; an - denken Bestandtheileu.
genehmes .überousleicht Leichtverdaulich , selbst
verdauliches Getränk

für Wöchnerinnen ,
stillende Mütter u . ältere Leute. O6306 . — » . . . - - . . -

In den äpotkeken , Drogen- und Xolonialuesaren -LesokLNen käuflich.
Haupt Niedrrlaarr LsdniiNsn lost litsvkiokgsn , Nsnlunuk, «

>für den zartesten Säugling . Diä - j
tetischeSHeilmittel bei Verdaumigs -
Mrtmgen und Brechdurchfall.

Mrk's kep8M-^ sin.
(?spskll -Lsssnr!, VvrckLllrmxsSüssIxlrsIt.)

Nrämllert : 8i -üsss >18?8, 61uttgarU 08I , poi -io -Uogfs 1881 ,
V/Isn 1888 , 1-viprIg 18S2.

In k'lLsebsn L eit . 100 xe Zk. 1.—, L 2S0 ßr u . 2.—, « 700 xr

älLtsti -obe » L1Itte1,ä1 «iiI1vk d6l » oUvs .oU « «L oäer verüoi -
1>«i>villH»z-«L,SockI»roiiiisn,M»ssovor »oU1eimur>x,
bei Oeo k'olAsL Os« üboemässlxo » Heeesses - . Vier v.1Veie - re .

e
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8obutLiv » rb «, « >vi « Oie Ltzüer FlLSobe beixelexte xeOruebte Lesedrvibunx .

Erste Bezugsquelle
m Q194 8

Tritster SchVMM -Fager,
4 Friedrichsplatz 4.

Die Centrifugen-Molkerei
Eschenau,O.A.Weinsberg
R .280 empsiehlt

ich LnW
Süßrahmbutter

in jeden gewünschten Quantitäten
zu den billigsten Tagespreisen

Vsnl Tlovive .

Landw Gut,
76 Tagw . (ca . 27 Hect .) in bestem Zu¬
stande , in fruchtbarster Lage der bayr.
Rheinebene, angrenzend an eine empor-
blühende Stadt , auch als Spekulations¬
objekt sehr günstig, Preiswerth zu ver¬
kaufen . Briefe an LU . 8ebal « i?
iu Müucbea L erbeten . Q 6835

Feuer fall - und einbruchfichere
Geld- , Kücher- Md
Dokumentenschrällke

N8S0.48 empfiehlt
Mlk . Vtviss , karlarufis,

Erbprinzenstr . 24.
R '269 . Nr . 13,103 . Schwetzingen .

Auf 1 . Juli b . IS . kommt bei diessei¬
tigem Amtsgericht eiae Jncipientenstelle
mit zunächst 400 Mk . Einkommen zur
Erledigung . Bewerbungen sind unter
Vorlage der Zeugnisse binnen einer
Woche einzureichen .

Schwetzingen, 17 . Juni 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmidt .

Druck und V :rlag ver G . Ära u n ' scheu Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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